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P r ü f u- n &..

eines

S. mal t e b lau e n 'F 0 ·s s i I s,­
von 'Vorau. *)

UIl~r deD, im cJritten Bande der B e 0 b ach t u n~
gep. und Entdeckungen 3'US. der Natur"l

~und e S. 35~. aus einem.Briefe aus W.ieh DÜtge­

theilten mine;alogilOchen Nachrichten ,lWitd· eines

Deue~tdeckten blauen Fossils VOtl .Vor au im­

Oesterreichischen, gedacht, welch~ man :dort an"':
fangs für na türliehe Smalte gehalte~ nac.bher

für eiQ. namrliclie. Berlipe~bIau, uudendlicll

als Be r g blau, erk~nnt ,h/l.~en will.

Diese, Fossil, dfls..en Farbe ~in dunkle'$­

Smalteblau ist, setzt, in ~eselijlchaft eilTEs' damit

dicht verwachsenen, grauweissen Fettquarzea, ab

eine Ader von ibis j-ZollMächtigkeii, durch ein,:

aus gramvE:issem JcöXnigen Quarze' und wenigem,

silberweislIen zarten .~immerbestehendes, g.Jim.
rnerschiefriges Gestein, ul\U macht theils deI).

~ BeobachtwJgen und EntdeckungelJ aus der Naturkunde,
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Salband dieses kll!irren Ganges aus, theils ist es in

dem Quarze nur zart ein~esprengt, theils aber nä­

hert es sich dem Derben.1 Im letztem Falle ist eine

KrystallisatiQPsfQ~mi~vierseitigen breitgedrückten

. Säulen oder Tafeln, erkennbar; ob 'sich gleich.

wegen des geni/.uen V ;r~ach8el1s mit deiI} Quarze,

nnlh~ Uli~l da eine unbeschädigte äusseteKrystall­

fläche wahmehß1.en lUst. Auf diesen Oberflächen

ist das Fossil gtillt un~ mässig glänzend; auf dem

Bruche aber, welcher dicht 'und uneben ist. nur,

s~himmernd. ' Es ilJ1:undurchsi~htig" giebt einEn,

et1us lfchteih, ',Mauen Strich i und kommt in der

H~e dem Quarze nahe.'
DaCs dieses F ossi! nichts weniger, als eine n a­

türliehe Smalte, seynkonnte, ergab sich schon'

aus derArt desVorkommens, wobei gar kein Gedan- ,

ke von eiaem vulkanilfChen Feuerproducte statt ha­

ben ·kann. Denn Feuer müfste doch wohl mit'

ins Spiel gekommen seyn, wenn irgendwo einmal
- . ,. I

\ . ein von de~Na~urdurChKo.b alt blaugefarbtes Ge-
stein vorkommen llo11te P' ..

". DaJs es aber ehen so weni~B erg b lau sey, oder

:K;u p f er enth'alte, als welches man hei einer inWien

damit angest~llten chemischen Untersuchung ge~

fundEn haben will, wird sich 'aus folgender kur;zen
". ,

Erzihiung meiner Prüfungen ergeben.

Da ich die Säuren, womit ich dieses, von

dem begleitenden Quar3e möglichst befreiete , und

feingepulverte Fossil übergoeJ, keines lünlängli-
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ehen ;Angriffs ehig fandtso ""ei~ll~iilhes"mit

doppeltem Gewichte Weitlsteinaikali, und 'liefs 'e~

. .gelindedurehglühen~· Nach d~in ErKalten. 'sah.

ich, d~s die blaue Farbe gänzlich verschwunden,

UDU di:e ~!a&8e gtilblicll.weirs 'gewor<lenwar. Zer­

riebeB, mit Wasser illufgeweicht~ :mit. Salpeter­

SäUfE: übeJ.~.ättigt, digerirt Und.lilt~i.rt. bli~h:Kiesel:-. "

ud.e z1.UQck. Die.A~Oösung war farhenlos'
l

Ja

einen Theil derselben stellte ich blanb.s·.Eiseri;. e.,
.c;.hlugsichaher weder :K;upfer, nQc~.{>~~t:etwas

. Jne~i'~liJl«hes, nie~er•... D.~r.; übrige:T-\J,~.ij. d~.r A~tt

~ö~lfI1g:tllitBlutlaug~ns!1lz versetzt, ..gab. e~pen ~uPt

, kelqla.uen, ~eder!lchlag, welch~r,; "1,1Sgeglühe~,

vom Magnet gezQgcn,wurde•. ~u~ ~)~urc4~

Filtrum davon abgeschieqeI1.en A.uftö~ung sJ:hlug
d _., ~ I ,_ ....

ät~ender Salrqiakgeist.i\la une rd e,in8cJ~leiIPger
J • '.. • ' • • ~ , • l '....', •.

staLt nieder. nie ?aVO~ ab~~sond.erte FI~Bsi,g~ei~

m'it'~iidemAlkali V'ers~tzt,. blieb-u~g~äJ)dert. '

Kieselerde, T·ho:Qe~de.unq.Ei~,e~kalk
, ' . , \

sind also die gefund~ne~:Be~taxidtheile;deren Ver-
, I " : ' f'. ~

hältniflf gegen einander aqer er.st llUS. einer, der~

~inst mit grÖS!lern Menge~ de~ Fossils anz'Ust~llen:
den, -Untersuchung zu bestimmen ist. '

Da fllso von einem K~l?fergehaltedarin. nicht

die geringste Sp~r zu finden ist, so folgt von

llelb8t,daf~ dieses Fossil auch nichts weniger, 'als

ein Bergblau ; seyn könne. .

Für ein natürliches Berlinerblau " wofür. maD.

es bei einer i~ Schemnitz damit angesteUrenU Dter·

N4
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, suclwng eUaont haben will.," ~inn ich es, seines

, 'Eisllni$alts ohntrachtet, ~nDoch enenfalls nicht

,halt~ D~~ TJrsllch' ~rgiebt, sich· aus folgenden

, Bemerkungen:

~~) a) Du,natiirliche Berlinerblau findet sich

blofs';m. ~oor.g"egenden~'in 'dünnen I.agen oder

Schichten" zunä.:chst un«!r dtir Dammade, ge­

Wöhnlich. noch .alt! ,eine! weisse Erde, die :erst an

der Luft blau wird.

. "r~enes blaue FossR 'hingegen ist in einer

harten" . 1"00: ~itierandern ebe~ so harten Steinart ­

eingesj:hio8~~nen, Quarzader eingewachsen t und

dennOth ieigt es bei jedem f;ischenBruch sogieich

leine tlch~npta~existirende'blaue Farbe.
I '

~) a) Natürliches 'Berlinerblau verlie,rt 1m

1!euer sogleich' die blaue Farbe , ~ird .z~erst braun~

dann .zieg~lroth, und ;chmilzt endlich zum ~etal-
tisch glänzenden Kügelchen.: . .
\' ,

, b) Das' FO,Bsil von Vorau 2;erf;j,llt im Feuer so-

gleich, llnd lockert sich Zl.lr hellgrauen flockigen

Erde auf, ~hrie die g_ering~teNeigungzu~S~hmel-
zen zu äussern. ' ,

, 3) 4) Mit Borax, imgleichen mit'P4osphorsalz,

I!Ichmilzt natürliches Berlinerblau zur llchwarz{'n

l1ndurchsichtigen Schlacke.

fJ) Das Vorauische FOlln giebt mitBg~eine

'klare, sdl1rach w topasgelbe, und mitPhospJiotsalze

~iIle Jdare, farbenloae, Glasperle.
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'~ ti}Das natürllthe Berlinerhlaü t ~t-5äuren

übergoHen, zergehet 'darin sogleich..

. • 1J) lDem Blau: von V orad hi.gesen können
die Säuren .nicht 10 ItieM etwas abgewinnen.

5) a) In Aetzlauge wird daan~lic~BerJ1.

neliJlau: sogleiCh dunkelhraun•.

b} Die Far~ jenes Fossils hingegen erleidet

dadtlrth' keine Verändeiung.

Im natürlich,eIl Berlinerblau ist die Eisenerde

mit der Phosphorsäure ~erbunden; wie ich dieses

an anderm Orte *) 'erivies~n habe. Durch was

:für einen Stoff aber in jenem Fossil von Vorau die

Eisenerde zur blauen Farbe Ulodificirt seyn mag,

ist für jetzt noch unbekannt.

Ein Beispiel, in welchem das Eisen eine blaue

Farbe von ähn1i~er Art verursacht, giebt der

orientalische Las urs te i n. Indessen ist in diesem

die Farbe nicht nur·beuäcbtlich feuerbeständiger;

denn, wenn e~ für sich mäfsig geglüh~t wird, 80

behält er seine blaue Farbe so lange unverändert,

b~s er bei stärkerm Feu'er' zum schmelzen kQmmt;

sondern er unterscheidet sich auch in Rücksicht

der übrigen Bestandtheile noch durch' seinen

Kalierdengehalt; wel~es auch. die Ursache ist,

dafs er für sich im Feuer fliefst. .

Enlhielte jenes Fossil ebenfalls Kalkerde , 80
" .würde ich kein Bedefiken tragen, es als eine Ab-

') Chell1. Annalen J 784. 5. St. S. 3!J6.
'N :>



>tI.
!

indertlDg'Cles Lasur.teins utrzustellen ~wie ,ijieses

auch bereits '\lom l;Ierrn 'Stü tz. ~)., llnl,.eI ·dem ,Na­

menuJloe~,hte-r Lasitrat,.rin, gelClrehen ist.

VielleiC)ht '1V~e ,auelv die:BenenrlungLaznlit
nichtgahz unpassend-myn., ,,;

Anm. Ich hatte AnflUl~die$es:FGdiI als eine:b.~~dere

GlliUun~ pe~ v,ererderen Ei,rps. UI1t.!" d~p! N.men:

Ei sen b lau von v.q~a~. au~estellt; allein., der

E~ngehalt. dess~lb~~i·:rö~~~~·. d0cf z~.~eri~~' eeyn,
'u~ diesen Platz behalten zu können.

". »

'} Neue Einrit:htung~er,K. K~ _Natu~aliena~~nl ' T.It

, ~ie'n. yvieIl 1793. S. 49. I
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